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gäbe des Briefwechsels dieser Herrscherin und ihrer Söhne

schuf Klarheit über die Hauptlinien dieser Jahrzehnte. Außer¬
ordentlich wichtig für die Kenntnis der politischen Tätigkeit
der Regierungsstellen in der spättheresianischen und josephi-
nischen Zeit war die umfangreiche Monographie von Carl von
Efocfe-Hermann Ignaz Bidermann über den österreichischen Staats¬
rat1 , die genaue Einblicke nicht nur in die Zielsetzungen der
Regierungsstellen, sondern auch in die Technik des damaligen
Staatsapparates gewährt. Merkwürdig ist es aber, daß man die

ganze Zeit hindurch zwar eine überaus große Anzahl von Ein¬
zelstudien über Joseph II. abfaßte, die hier anzuführen nicht
am Platze ist, daß aber noch Jahrzehnte vergehen mußten, bis
endlich 1910 in deutscher Übersetzung die Biographie des

Kaisers vom Russen P. von Mitrofanov2 erschien, die zwei¬

fellos eine bedeutende Leistung ist, aber zu einer Reihe von
Fragen eben doch nicht das richtige Verhältnis gewinnt. Ge¬
wiß war auch die deutsche Forschung unablässig bemüht, die
Wesenszüge des Kaisers und seine geschichtliche Stellung stärker
herauszuarbeiten. So wurde der Ursprung der Reformideen
Josephs II. u. a. von Hans von Voltelini3 , Georgine Holz¬
knecht4 und zuletzt von Elemer Mdlyusz5 erörtert, wobei Unter¬
schiede in der Auffassung zutage traten6 , die vielleicht über¬

schätzt worden sind. Dieser bis heute noch nicht völlig ge¬

klärte Fragenkreis war für uns in diesem Zusammenhang nur
von sekundärer Bedeutung. Wir haben ihn nur am Rande ge¬

streift, da wir uns — dies sei ausdrücklich hervorgehoben —

nicht mit Joseph II. und seinen Bestrebungen für sich beschäf¬

tigen, sondern mit dem Josephinismus des 18. und des 19.

Jahrhunderts als Gesamterscheinung, die mit den

J) Der österreichische Staatsrath (1760-1848). Wien 1879.
a) Wien 1910. 2 Teile.
8) Die naturrechtlichen Lehren u. die Reformen d. 18. Jh.s: HZ 105 (1910).
4) Ursprung und Herkunft der Reformideen Kaiser Josefs II. auf kirchlichem

Gebiet. Innsbruck 1914.
B) In einem Aufsatz in der Festschrift für Alexander Domanovszky. Budapest 1937.
#) Vgl. die gegen die Auffassung Holzknechts gerichtete Kritik Voltelinis: Zs. der

Savigny-Stiftung f. Recbtsgesch. XXXVI (1915), Kanon. Abt. V, 545-50. - Die

Antwort Holzknechts: ebda. VI, 487-91, mit einer Schlußbemerkung Voltelinis, 491.

VIII


	-

